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wo das Holz wächst, bereitet, und dann mit leichterer

Mühe weiter gebracht werden. Nebst der Wärme, schreibt

Krünitz Th. i. S, 8y. welche uns das Holz im Ver-
brennen giebt/ erlangen wir noch aus dem Ueberbliebcnen

dre Asche und Pottasche/ hieraus aber das nöthigste Stück

zum Bieichen / Waschen Glasschmelzen und Seifensieden;
lauter unentbehrliche Haushaltungssachen. Es ist wahr,
das Hol; von Tannen giebt nicht so viel / auch nicht so stark

gesalzne Aschen als das harte Holz der Buchen / Eichen

u. d. gl. allein wer glaubt/ daß sie gar nichts/ oder nur
sehr wenig geben / den wollen wir nur in die Böhmischen

Glashütten verweisen / diese werden ihn lehren / daß aus

dieser Asche das allerschönste weiße Glas bereitet werde,

welches nimmermehr seyn könnte, wenn sie nicht salzig-

alkalisch oder Pottaschen gleicher Art wäre. In Ländern,

wo den Holzungen kein Schade und Abgang geschieht,

wie in Polen und Lithauen, wird die Pottasche in

großer Menge gemacht, und ein einträglicher Handel

damit getrieben.

G. "

Das Eisen vor dem Roste zu bewahren.
Das gemeine Baumöl hat für sich gar nicht die Kraft,

das Eisen vor dem Roste zu schützen, vielmehr verunrei-

nigt es die daraus verfertigten Waaren, und macht sie,

wenn sie nicht sorgfältig wieder abgerieben werden, nur

noch mehr zum Rosten geneigt. Soll dieses Baumöl aber

die gehörige Wirkung thun, so gieße man in eine Menge

Baumöl, drei - vier - bis fünfmal, fliesendes Blev, daß

es sich darinn abkühle; hierdurch verliert das Baumöl

diejenige Schärfe, welche dem Eisen nachtheilig ist.

Gothaisches gemeinnützl. Wochenbl. s. St. S. 8.
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